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Stelzenlidufer Himantopus himantopus in Deutschland -
von der Ausnahmeerscheinung zum regelmifigen Brutvogel

Moritz Meinken

Meinken, M. 2023: Black-winged Stilts Himantopus himantopus in Germany - From a
vagrant to a regular breeding bird. Vogelwelt 141: 111 - 122.

The Black-winged Stilt is a worldwide distributed species that inhabits in Europe mainly marshes,
shallow lakes and ponds in the south. In Germany the species occurs ever since irregularly in
small numbers. The trends of records and breeding pairs, as well as their ecology in Germany
were analysed and discussed. Criteria for the evaluation of possible breeding pairs were deter-
mined. All historical data available and citizen science data from ornitho.de were used. The
occurrence of Black-winged Stilts was dominated by irruptions as in 1964 and between 1998
and 2000 leading to several records and in consequence to a few breeding pairs. Besides that,
the breeding records were limited to a handful per decade. From 2012 on the records increased
and breeding pairs could be recorded annually with up to 17 pairs in 2020 and 99 pairs ever
since, mainly breeding in the northern part of Germany close to the sea. Most Black-winged
Stilts in Germany start breeding in late May and in Special Protection Areas. Overall, there
is a hatch success of 1,26 chicks per pair of which 0,84 fledge. The increase of Black-winged
Stilts in Germany is in line with growing populations in Central Europe and is assumed to
continue in the next years.
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1. Einleitung

Der anthropogene Klimawandel wirkt sich direkt auf
alle Vogelarten aus (M@LLER et al. 2010). Abseits des
Temperaturanstiegs verschiebt sich vor allem die Nie-
derschlagsverteilung, auflerdem nehmen Extremwet-
terereignisse zu (JACOB et al. 2017, KASPAR & MACHEL
2017). Diese Veranderungen beeinflussen zusitzlich
Habitat und Insekten, die Lebensgrundlagen vieler
Arten (STUHLDREHER ef al. 2021). Vogel konnen sich
aufgrund ihrer Mobilitit schnell an diese Verdnderung
anpassen und verschieben in Europa ihr Verbreitungs-
gebiet vor allem nach Norden und Osten (M@LLER et
al. 2010, BARBET-MASSIN et al. 2012). Dadurch werden
in Deutschland immer hdufiger urspriinglich stidli-
cher verbreitete Arten beobachtet. Etablierte regelma-
ige Brutvogel wie Bienenfresser Merops apiaster und
Orpheusspotter Hippolais polyglotta nahmen in den
vergangenen Jahren in Bestand und Areal zu (GEDEON
et al. 2014, DELLWISCH et al. 2021). Von Kappenam-
mer Emberiza melanocephala, Brillengrasmiicke Sylvia
conspicillata und Zistensénger Cisticola juncidis gelan-
gen in den letzten Jahren die ersten Brutnachweise in
Deutschland (KREUSEL et al. 2017, ANTHES et al. 2019,
FRICKE & RoTH 2022).

Schon seit mehr als zweihundert Jahren werden Stel-
zenldufer regelmaflig in Deutschland nachgewiesen

(N1TSCHE & WUST 1981, HOLZINGER 2001). In der Ver-
gangenheit kam es immer wieder vereinzelt zu Bru-
ten (VON WESTERNHAGEN 1977, GEDEON et al. 2014).
HUNTLEY et al. (2007) vermuteten die Ausbreitung
der Art nach Norden im Zuge des Klimawandels.
Stelzenldufer briiten in Europa vor allem im Siiden
und Osten an flachen Gewiéssern und in Feuchtwie-
sen (DEL Hovyo & COLLAR 2014, KELLER et al. 2020).
In der jiingeren Vergangenheit kam es in Deutsch-
land zu Jahren mit verstarktem Auftreten (DSK 2002,
2005, 2006, KONIG et al. 2012). Die Entwicklung der
Nachweise und Bruten, sowie die Brutokologie und die
Bewertung zukiinftiger Brutverdachte sollen in diesem
Beitrag dargestellt werden.

2. Methoden

Es wurden alle vorliegenden 6.700 Meldungen von Stelzen-
laufern des Online-Portals ornitho.de ausgewertet. Die von
2012 bis Ende 2021 (im Folgenden als ,,ornitho-Zeitraum®
bezeichnet) vorliegenden 6.492 Meldungen konnten genauer
analysiert werden. Fiir eine moglichst umfangreiche Dar-
stellung der Nachweis- und Brutzahlentwicklung wurden
dartiber hinaus alle verfiigbaren Daten gesichtet und mit in
die Auswertung einbezogen.
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2.1 Nachweise 35 1
Ab 1987 waren Beobachtungen des Stelzenldufers =~ 30+
in Westdeutschland detailliert bei der Deutschen ¢ 4 25
Seltenheitskommission (DSK) zu dokumentie- ¢ S

ren, welche ab 1991 fiir ganz Deutschland zustén- '§ g} 20 4
dig wurde (DSK 1994). Aus dem Zeitraum davor £ ES
fehlen bundesweite Ubersichten, sodass sich Aus- & & 151
wertungen auf einzelne Bundesldnder beschrank- ,E'g 3 104
ten. Diese sehr heterogene Datenlage weist grole £ ¢
Liicken auf. 2001 wurden Stelzenldufer von der 5
bundesweiten Meldeliste gestrichen (DSK 2006) 0

und seitdem von den Avifaunistischen Landes-
kommissionen unterschiedlich bearbeitet und
publiziert, sodass auch aus diesem Zeitraum keine
einheitliche Datengrundlage vorliegt.

Es lassen sich zwei Dekaden (1991-2000 &
2012-2021) mit in sich standardisierter Nach-
weiserfassung definieren. Um einen Vergleich
zu ermdglichen, wurde fiir jedes einzelne Jahr
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Abb. 1: Anzahl der Brutnachweise von Stelzenldufern in Deutschland

pro Jahrzehnt im Zeitraum 1940 bis 2021 (n=99). - Number of breed-

ing records of Black-winged Stilts in Germany per decade between 1940

and 2021 (n=99).

die Summe der maximal beobachteten Anzahl
Stelzenldufer pro Landkreis berechnet (= Land-
kreismaxima). Diesjahrige Végel an einem Brutplatz wurden
von der Auswertung ausgeschlossen. Weitere Auswertungen
auf Grundlage der ornitho-Daten erfolgten auf Gebietsebene,
sowie auf Jahreswochenbasis, um den Einfluss der Wochen-
tage (erhohte Meldeaktivitit am Wochenende) so weit wie
moglich zu reduzieren. Beobachtungen im selben Gebiet
wurden nach einer Abwesenheit von mindestens einer Woche
als Ersttagsvogel gewertet.

2.2 Bruten

Alle im Rahmen der Literaturrecherche ermittelten alteren
Brutnachweise vor 2012, sowie nicht iiber ornitho gemeldete
Brutvorkommen, wurden in die Auswertung aufgenommen
(MULLER 2004, GEDEON et al. 2014, HaAupT & MADLOW 2014,
Koopr 2018, GLADER 2021). Im ornitho-Zeitraum wurden
nur sichere Brutnachweise entsprechend eines Brutzeitcodes
C (,sicheres Briiten) gewertet. Dabei wurde darauf geach-
tet, dass es zur Eiablage kam und nicht nur ein Nest gebaut
wurde. Alle Nachweise wurden diesbeziiglich iiberpriift. Als
Brutzeitraum wurde die Periode 1. Mai bis 31. Juli definiert
(ANDRETZKE et al. 2005). Fiir die weitere Brutanalyse wurde
von einer Brutdauer von 22 bis 24 Tagen und dem

Erreichen der Flugfihigkeit nach 28 bis 32 Tagen 300-
ausgegangen (VON WESTERNHAGEN 1977).
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3. Ergebnisse

3.1 Entwicklung der Nachweise und
Brutpaarzahlen
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Stelzenlaufer treten seit mindestens dem
19. Jahrhundert in Deutschland auf (von 04
WESTERNHAGEN 1977, MAHLER 2001).
Aus dieser Zeit stammen auch die ersten

1990

erbracht (voN WESTERNHAGEN 1949). In den folgen-
den Jahrzehnten kam es in einzelnen verteilt liegen-
den Einflugjahren zu erh6hten Nachweiszahlen und
Brutnachweisen (GEDEON et al. 2014). Insgesamt blie-
ben die Brutpaarzahlen jedoch vorerst bei unter fiinf
pro Jahrzehnt (Abb.1). Eine Ausnahme bildeten die
1960er Jahre, stark beeinflusst durch das Einflugjahr
1965 mit insgesamt acht Brutpaaren, davon vier in
einer Kolonie bei Bremen (SEITZ & DALLMANN 1992,
GEDEON et al. 2014).

Gegen Ende der 1990er Jahre stiegen die Brutnach-
weise und die seit 1991 verfiigbaren Nachweiszahlen
deutlich an (Abb.2). In den Jahren 1998 bis 2000 fanden
erstmals mehrere Einflugjahre hintereinander statt. In
diesem Zeitraum wurden Summen der Landkreisma-
xima von bis zu 89 Individuen und bis zu 4 Brutpaare
pro Jahr in Deutschland nachgewiesen (DSK 2002,
2005, 2006). In den Folgejahren gingen die Brutnach-
weise wieder zuriick und von 2004 bis 2007 wurden
in Deutschland keine Bruten dokumentiert (GEDEON
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Beobachtungen mit Brutverdacht (NITSCHE
& WUsT 1981, ZANG 1995, DORNBUSCH
2012). Der erste sichere Brutnachweis fiir
Deutschland wurde 1949 am Behrensdorfer
Binnensee (Kreis Plon, Schleswig-Holstein)

Abb. 2: Anzahl der Brutnachweise zwischen 1991 und 2021 (Linie, n=78)
und Summe der Maxima je Landkreis in den Zeitrdumen 1991 bis 2000
und 2012 bis 2021 (Balken, n=1649) pro Jahr von Stelzenldufern in
Deutschland. - Number of breeding records between 1991 and 2021 (line,
n=78) and sum of maxima per county in the periods from 1991 to 2000 and
2012 to 2021 (bars, n=1649) per year of Black-winged Stilts in Germany.
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et al. 2014). Die mangelhafte Datenlage im
Zeitraum 2001 bis 2011 deutet niedrige
Nachweiszahlen an, die aber vermutlich
tiber dem Niveau von Anfang der 1990er
Jahre lagen. Ende des Jahrzehnts zeichnete
sich ein Anstieg der Nachweiszahlen ab, auch
die Bruten nahmen zwischen 2008 und 2011
wieder zu (z. B. DEGEN et al. 2005, DIETZEN
2016, OGBW 2001-2012). Nach 2011, dem
bislang letzten Jahr ohne vorliegenden Brut-
nachweis, nahm die Zahl der Bruten stark
zu. Meist erfolgten mehrere Bruten pro Jahr,
bevor 2020 mit 17 ein Maximum erreicht
wurde. Die Nachweiszahlen von Stelzenldu-
fern blieben im Zeitraum 2012 bis 2020 auf
hohem Niveau, 2021 stach mit einer Summe
der Landkreismaxima von fast 300 deutlich
heraus.

Im Zeitraum 2012 bis 2021 erreichten die
ersten Stelzenldufer Deutschland alljahrlich
ab Ende Mirz/Anfang April (Abb.3). Die
fritheste Beobachtung liegt vom 17. Mérz
2017 am Ismaninger Speichersee (Kreis Ebersberg,
Bayern) vor. Die meisten Sichtungen vor der zweiten
Aprildekade erfolgten in Bayern und Baden-Wiirttem-
berg, bevor die Beobachtungen im Verlauf des Aprils
sowie in den nordlichen Bundeslidndern stark zunah-
men. Im Schnitt wurden die meisten Stelzenldufer um
die Monatswende April/Mai beobachtet. Zu dieser Zeit

200

150

100

Anzahl Stelzenlaufer-
number of Black-winged stilts

wv
o

OJIIIImMHHHHHﬂHAAAH-

I keine Brutvogel -
non-breeding birds

[] sichere Brutvogel -
confirmed breeding birds

10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30 32 34 36 38 40 42 44 46 48
Jahreswoche - week of the year

Abb. 3: Summe der maximal pro Jahreswoche auf Gebietsebene beob-
achteten Stelzenldufer unterteilt in sichere Brut- und Nicht-Brutvogel
zwischen 2012 und 2021 in Deutschland. Diesjahrige Vogel am Brut-
platz wurden ausgeschlossen. — Sum of maximum observed Black-winged
Stilts per week of the year on area level divided into comfirmed breeding
and non-breeding birds between 2012 and 2021 in Germany. Hatch-year
birds on breeding grounds excluded.

kamen auch die ersten Brutvogel in ihren Brutgebie-
ten an. Zum Anfang der Brutzeit im Mai nahm die
Anzahl der anwesenden Individuen ab. Im Juni und
Juli hatten die Brutvogel einen grofSen Anteil an den
anwesenden Individuen, der im Verlauf des Augusts
durch den einsetzenden Herbstzug abnahm (Abb. 3).
Auch nahm der Anteil der adulten Vogel gegeniiber

Stelzenldufer sind in Deutschland meist einzeln oder als Paar unterwegs. Beobachtungen von Trupps sind eher die Aus-

nahme.

Foto: AdobeStock/A. K. Singh. Bahrain
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den diesjahrigen deutlich ab. Zu Anfang September
hatten die meisten Stelzenldufer Deutschland wieder
verlassen. Im Oktober und November gelangen nur
noch Einzelsichtungen. Meist sind Stelzenlaufer ein-
zeln, als Paar oder seltener in kleinen Gruppen unter-
wegs. Abseits der Brutpldtze konnten im Zeitraum nur
drei Trupps mit mehr als zehn Individuen beobachtet
werden, alle im April in Siiddeutschland. Der grofite
Trupp mit 22 Individuen wurde am 28. April 2012
am Ammersee (Kreis Landsberg am Lech, Bayern)
entdeckt (KONIG et al. 2012).

3.2 Erkenntnisse zur Brutbiologie

3.2.1 Anzahl Paare und Brutplatztreue

Von 99 Brutnachweisen des Stelzenldufers in Deutsch-
land erfolgten 55 zwischen 2012 und 2021 (Abb.1
und 2). Es ergaben sich tiber die Daten von ornitho.
de hinaus im Rahmen der Recherche weitere sieben
Brutnachweise an vier Orten. Bis auf zwei Nachweise
wurden diese durch die Daten des Monitorings sel-
tener Brutvogel (MsB) einbezogen (VOKLER 2015,
GLADER 2021, MsB unveroffentl.). Pro Brutort wurden
durchschnittlich an 20 Tagen Datensétze tibermittelt
(nur ornitho-Daten). Rund 75 % der Bruten erfolgten
in nach der Vogelschutzrichtlinie speziell geschiitzten
Gebieten. Meist briiteten die Paare allein (n=37). In
sieben Fillen konnten zwei Brutpaare (2020: 4, 2021: 3)
und in einem Fall vier Bruten in einer kleinen Kolonie
festgestellt werden (2015). Eine ebenso grofle Kolonie
wurde in Deutschland bislang nur 1965 im Niedervie-
land bei Bremen nachgewiesen (SE1Tz & DALLMANN
1992). Mehrfachbruten von einzelnen Paaren sind in
Deutschland bislang nicht eindeutig belegt. Hinweise
darauf ergaben sich 2020, als ein Paar sich bis Ende Mai
an den Krickenbecker Seen (Kreis Viersen, Nordrhein-
Westfalen) authielt und erfolglos briitete. Nur kurze
Zeit spater, ab Anfang Juni, versuchten moglicherweise
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Abb.4: Anzahl der Brutnachweise nach Legedatum in
Dekaden, unterteilt nach bekanntem (n=23) und geschitz-
tem (n=24) Legebeginn in Deutschland zwischen 2012 und
2021. - Number of breeding records by laying date in decades,
divided into known (n=23) and estimated (n=24) laying start
in Germany between 2012 and 2021.

dieselben Vogel an der Bislicher Insel (Kreis Wesel,
Nordrhein-Westfalen) in 40 km Entfernung erneut ihr
Gliick. Auch diese Brut blieb erfolglos.

54 % aller Brutpldtze wurden auch im Folgejahr von
Stelzenldufern besucht. Der Bruterfolg des Vorjahres
scheint dabei keinen signifikanten Einfluss zu haben.
Im Polder Kamp (Kreis Vorpommern-Greifswald,
Mecklenburg-Vorpommern) briiteten 2020 Stelzenlau-
fer erfolgreich und wiederholten dies im Jahr 2021. Dies
ist im untersuchten Zeitraum der einzige Nachweis
von Brutplatztreue in aufeinanderfolgenden Jahren.
In der Vergangenheit wurde dies bereits im Teufels-
moor 1999/00 (Kreis Osterholz-Scharmbeck, Nieder-
sachsen), am Bienener Altrhein 2008/09 (Kreis Kleve,
Nordrhein-Westfalen) und im Meldorfer Speicherkoog
2009/10 (Kreis Dithmarschen, Schleswig-Holstein)
dokumentiert (GEDEON et al. 2014, Koop 2018).

3.2.2 Brutphinologie und Bruterfolg
Die Ankunft der Individuen der weitergehend aus-
wertbaren Brutpaare (n=47) erfolgte durchschnittlich
am 13. Mai, wihrend die Brutpldtze am 7. Juli wieder
verlassen wurden. Paare mit Schlupferfolg kamen im
Zeitraum durchschnittlich 13 Tage spéter an als erfolg-
lose Paare und verlieflen den Brutplatz erstam 9. Au-
gust mit einer mittleren Aufenthaltszeit von 82 Tagen.

Alle Paare starteten mit der Eiablage im Mai und
Juni, mit einem deutlichen Hohepunkt in der dritten
Maidekade (Abb.4). Ab Mitte Juni wurde nur noch
selten mit einer Brut begonnen.

Uber ornitho.de konnte meist der Ausgang der Brut
ermittelt werden (n=49). Im Zeitraum war der Anteil
der Bruten mit Schlupferfolg und der der nicht erfolg-
reichen Bruten ausgeglichen (Abb.5). Bei etwa 45 %
der Bruten (n=22) schlipften Jungvogel, im Schnitt
1,26 pro Paar. Der Bruterfolg lag bei 0,84 fliiggen Jung-
vogeln pro Brutpaar (n= 16, Familien: 4x4,5x3,3x2,
4x1 Jungvogel).
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Abb. 5: Schlupferfolg der Bruten mit bekanntem Ausgang
(n=49) unterteilt nach geschliipften (n=22) und nicht
erfolgreichen (n=27) Bruten in Deutschland zwischen 2012
und 2021. - Hatching success of broods with known ending
(n=49) divided into hatched (n =22) and unsuccessful (n=27)
broods in Germany between 2012 and 2021.
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3.3 Brutverbreitung in Deutschland

Es liegen inzwischen aus den meisten Bundesldndern
Brutnachweise des Stelzenldufers vor. Hauptverbrei-
tungsgebiet ist dabei das Nordwestdeutsche Tiefland
und insbesondere die Schleswig-Holsteinische Wat-
tenmeerkiiste mit bislang 17 Brutnachweisen, davon
sechs im Beltringharder Koog (Kreis Nordfriesland).
Ein weiterer Hotspot fiir Stelzenldufer sind die Polder
um Anklam (Kreis Vorpommern-Greifswald, Meck-
lenburg-Vorpommern). Beide Bereiche zeichnen sich
durch weitldufige Flachwasserzonen aus und vermel-
deten bereits vor dem Anstieg der Nachweiszahlen
erste Brutnachweise (Abb.6). Die Bruten sind aller-
dings in den beiden Regionen haufiger geworden, in
den letzten Jahren fast alljahrlich. Im Rest des Landes
verteilen sich die Brutorte deutlich stirker, kleinere
Gruppierungen finden sich in der Leipziger Tiefland-
bucht und der Magdeburger Borde, sowie im Allgédu
und entlang der Donau. Aus den stidwestlichen Bun-
deslindern, Rheinland-Pfalz, Saarland und Baden-
Wiirttemberg liegen bislang keine Brutnachweise vor.
Insgesamt veranderte sich die rdumliche Verteilung
der Bruten seit 2012 gegeniiber fritheren Jahren nicht
bedeutend. Im ornitho-Zeitraum erfolgten vermehrt
Bruten im Binnenland in Jahren mit hohen Gesamt-
brutpaarzahlen (2012, 2014, 2020, 2021). In fritheren
Jahren briiteten Stelzenldufer meist ausschlief3lich an
der Kiiste und in den Tieflandbereichen. Im Jahr 2020
waren es vier Bruten in Nordrhein-Westfalen, wo bis
dato nur insgesamt drei bekannt waren. Wahrend im
Norden und insbesondere an der Kiiste die Bruten
vor allem in Mooren, Poldern
und Kégen stattfanden, erfolgten
weiter im Binnenland viele Bru-
ten in Sekundirlebensrdumen
wie Abgrabungsgewidssern oder
Klarteichen.

3.4 Wertungskriterien

Die Definition sicherer Brutnach-
weise fillt beim Stelzenldufer
relativ leicht (s. Methoden). Brut-
verdachte werden in ornitho.de
iiber die B-Brutzeitcodes erfasst,
welche sich jedoch nur bedingt
tiir die Erfassung der moglichen
Stelzenlauferbruten in Deutsch-
land eignen (s. Tab 1).

Aus den geeigneten B-Brut-
zeitcodes (B6, B7 und B9) erge-
ben sich im Zeitraum 2012 bis
2021 nur vier Brutverdachte
(2xB6, 2xB9). Bei den Nicht-
briitern zur Brutzeit handelte es
sich meist um Einzelvogel oder
Paare, welche nur kurze Zeit an

Anzahl Bruten
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) 23 ,?{_/i 7
1 45 5 {
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Abb. 6: Brutorte von Stelzenldufern in Deutschland bis 2021
(orange: vor 2012, griin: ab 2012, Blau: beide Zeitraume).
Die Grofle der Punkte gibt die Anzahl Bruten im jeweiligen
Gebiet an. - Breeding sites of Black-winged Stilt in Germany
until 2021 (orange: before 2012, green: since 2012, blue: both
periods). The size of the dots indicates the number of broods
in the respective area.

Nach der Brutzeit lassen sich die Jungvogel noch gut an den hellen Federsdumen
am Riicken und in den Fliigeln von den Altvogeln unterscheiden.
Foto: T. Runge. Rickelsbiiller Koog, 10.9.2022.
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Tab. 1: Ubersicht iiber die Eignung der ornitho-B-Brutzeitcodes als Wertung eines Brutverdachtes fiir Stelzenldufer. - Over-
view of the suitability of the ornitho-B-breeding codes as an evaluation of possible breeding records for Black-winged Stilts.

Ornitho-Brutzeitcode - atlas code

Eignung Stelzenldufer - suitability for Black-winged Stilt

B3 | Paar zur Brutzeit im geeigneten Bruthabitat festgestellt. -
Pair observed in suitable nesting habitat in breeding season.

Ungeeignet: Auch zur Brutzeit halten sich Paare mitunter nur
kurz an einem Ort auf. —-Unsuitable: Even during the breeding
season, pairs sometimes only stay in one place for a short time.

B4 | Revierverhalten (Gesang, Kimpfe mit Reviernachbarn
etc.) an mind. 2 Tagen im Abstand von mind. 7 Tagen am
selben Ort ldsst ein dauerhaft besetztes Revier vermuten. —
Territorial behaviour (song, fights with neighbour etc.) on at
least two different days a week or more apart at same place
indicating a permanently occupied territory.

Ungeeignet: Revierverhalten ist schwer nachzuvollziehen; bei
nur zwei Beobachtungen im Abstand von 7 Tagen kénnte

es sich auch um unterschiedliche Individuen handeln. -
Unsuitable: Territorial behaviour is difficult to verify; with
only two observations 7 days apart, these could also be different
individuals.

B5 | Balzverhalten (Mannchen und Weibchen) festgestellt. —
Courtship and display (male and female) observed.

Ungeeignet: Balzverhalten (z.B. Kopula) kann bereits auf dem
Durchzug stattfinden (z.B. DEGEN et al. 2005). — Unsuitable:
Courtship behaviour (e.g. copula) may already take place during
migration (e.g. DEGEN et al. 2005).

B6 | Altvogel sucht einen wahrscheinlichen Nestplatz auf. - Adult
visiting a probable nest-site.

Geeignet — suitable

B7 | Warn- oder Angstrufe von Altvogeln oder anderes
aufgeregtes Verhalten, das auf ein Nest oder Junge in der
niheren Umgebung hindeutet. — Agitated behaviour or
anxiety calls from adults, indicating a nest or young nearby.

Geeignet - suitable

B8 | Brutfleck bei gefangenem Altvogel festgestellt. - Brood patch
on adult examined in the hand.

Bedingt geeignet: Fang nur in Ausnahmefillen sinnvoll/
moglich; nach Brutverlust bleibt der Brutfleck vorerst erhalten,
sodass ein gefangenes Weibchen mit Brutfleck nicht sicher vor
Ort gebriitet haben muss. — Limited suitability: Capture only
useful/possible in exceptional cases; after loss of brood, the brood
patch remains intact for the time being, so that a captured female
with a brood patch may not have safely bred on site.

B9 | Nest- oder Hohlenbau, Anlage einer Nistmulde u.a.
beobachtet. — Nest-building or excavating of nest-hole
observed.

Geeignet - suitable

einem Ort verweilten. Sind diese als Paare unter-
wegs, ist davon auszugehen, dass sie nach einem
geeigneten Brutplatz suchen oder diesen bereits von
Beobachtern unerkannt gefunden haben. Zur bes-
seren Einordnung dieser Paare wurde versucht, die
bestehenden Brutzeitcodes um neue Kriterien zu
erganzen. Um sicher zu gehen, dass die Individuen

langer vor Ort verweilten und es sich um dieselben
Individuen handelte, wurden Beobachtungen von
zwei oder mehr Individuen in einem Gebiet zur
Brutzeit als eine Beobachtungsreihe gewertet (Indi-
viduen aus Gebieten mit bekanntem Brutnachweis
ausgeschlossen). Von den daraus resultierenden 290
Beobachtungsreihen erstreckten sich 76,9 % lediglich

Tab. 2: Ubersicht iiber die Einordnung der Brutverdachte von Stelzenldufern nach herkémmlicher (B6, B7 und B9) und
neuer Methode (B4+), sowie den Brutnachweisen in den Jahren 2012 bis 2021 und wie viele davon in Vogelschutzgebieten
erfolgten. — Overview of the classification of possible breeding records of Black-winged Stilts according to conventional (B6,
B7 and B9) and new (B4+) methods, as well as the breeding records in the years 2012 to 2021 and how many of these occurred

in Special Protection Areas.

Jahr - year | Brutnachweise | Davon in Vogelschutzgebieten Brutverdacht - suspected breeding
breeding records - of which in SPA B6, B7, B9 B4+
2012 5 3 0 1
2013 1 1 3
2014 6 4 1 2
2015 5 5 0 0
2016 4 1 1 1
2017 2 2 0 2
2018 4 4 0 1
2019 2 1 0 1
2020 17 12 1 1
2021 9 8 0 3
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tiber ein oder zwei Tage. Nur 23,1 % der Stelzenlaufer
in den Beobachtungsreihen wurden an mindestens
drei Tagen in dem jeweiligen Gebiet gemeldet. Fiir
die Wertung als Brutverdacht wurden Beobachtungs-
reihen ausgewdhlt, die sich iiber mindestens sieben
Tage erstreckten und innerhalb derer an maximal
drei aufeinanderfolgenden Tagen keine Beobach-
tung erfolgte (Methode B4+). Daraus resultierten im
ornitho-Zeitraum 15 Brutverdachte, von denen zwei
bereits durch geeignete B-Codes abgedeckt waren
(2xB6) (s. Tab.2).

4. Diskussion
4.1 Entwicklung der Nachweise und Bruten

Urspriinglich kamen Stelzenldufer nur als Aus-
nahmeerscheinung mit seltenen Brutversuchen in
Deutschland vor, bevor ab 2012 jedes Jahr Individuen
in wachsender Zahl briiteten. Im restlichen Mitteleu-
ropa konnte eine dhnliche Entwicklung beobachtet
werden. In Grof3britannien zeigt sich eine leichte
Zunahme der Nachweise und Bruten seit 2000. Ab
2014 haben die Brutnachweise dort nochmals zuge-
nommen und finden mittlerweile jiahrlich statt (Aus-
DEN et al. 2016, EATON et al. 2020). Eine dhnliche
Entwicklung wie in Deutschland, fand auf héherem
Niveau in den Niederlanden statt (BOELE et al. 2021).
Stelzenldufer briiten hier vor allem im Rheindelta im
Stidwesten des Landes (BOELE 2012). In Osteuropa,

u.a.in Polen und Ungarn, zeichnen sich Bestandszu-
nahmen und eine Arealerweiterung nach Norden ab
(STAWARCZYK et al. 2017, P1GN1CZKI et al. 2019, KEL-
LER et al. 2020). Frankreich verzeichnete Bestands-
zunahmen mit zunehmenden Bruten im Inland
(DusBois et al. 2008, CAUPENNE 2015), wahrend in
Spanien und Griechenland in den letzten Jahren
negative Bestandstrends registriert wurden (ARROYA
& RODRIGUEZ-PASCAL 2003, KELLER ef al. 2020). Fir
spanische Brutvogel im Nationalpark Dofiana wur-
den geringere Brutpaarzahlen, sowie eine niedrigere
Brutortstreue bei positivem NAOI (North Atlantic
Oscillation Index) festgestellt (FIGUEROLA 2007). Die
Aussagekraft des Indexes fiir das Frithjahrsauftreten
von Zugvogeln wird angezweifelt, das Wetter scheint
darauf dennoch Auswirkungen zu haben (HAEST et
al. 2018). Im noérdlich gelegenen GrofSbritannien
steigen die Nachweise mit hoheren NAOI-Werten
(AUSDEN et al. 2016). In den Niederlanden briiteten
bei niedrigeren Niederschlagssummen in Siidfrank-
reich und Spanien deutlich mehr Paare als in Jahren
mit viel Niederschlag (BoeLE 2012). Auch fiir das
Auftreten in Deutschland ist ein erheblicher Einfluss
des Wetters zu vermuten und wahrscheinlich ein
Hauptgrund fiir die invasionsartigen Einfliige auch
in fritheren Jahren. Der Trend in Deutschland fugt
sich demnach gut in das Bild in Mitteleuropa ein und
ist wahrscheinlich Teil einer nordwirts gerichteten
Arealverschiebung des Stelzenldufers (HUNTLEY et
al. 2007).

i

Nach dem Schlupf werden die Jungen von den Altvogel betreut. Hier von einem Méannchen, gut erkennbar an tiefschwarzer

Riickenfirbung und leicht rosa gefarbter Brust.

Foto: E. Lietzow. Osterfeiner Moor, 16.6.2020.
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4.2 Herkunft

Bislang ist man von einer siidwestlichen Herkunft der
Stelzenldufer in Deutschland ausgegangen (GEDEON
et al. 2014), welche auch durch einen Ringfund belegt
ist (AviKom 2017). Ringfunde aus den Niederlanden
deuten ebenfalls auf eine siidwestliche Herkunft hin
(VOGELTREKSTATION NIOO-KNAW & RINGERSVER-
ENIGING 2021). Mit den wachsenden Bestinden in Ost-
europa erscheint ein Einfliegen von Vogeln 6stlicher
Herkunft denkbar. Ein aktueller Ringfund weist diese
Verbindung direkt nach. Ein adultes Mdnnchen wurde
im April 2021 in Ostungarn beringt und zwei Monate
spater im Kreis Oberspreewald in Brandenburg abge-
lesen (HERRMANN et al. 2021). Hinzu kommt, dass von
den ersten ankommenden Stelzenldufern ein grofier
Teil in Siidbayern gesehen wird. Bei einer stidwestli-
chen Herkunft, mit den Alpen als Barriere, nicht unbe-
dingt der zu erwartende Ankunftsort. Diese Vogel
konnten aus dem Siidosten iiber Ungarn und Oster-
reich (Austausch der beiden Linder von PIGNICZKI
et al. 2019 belegt) deutlich leichter nach Siidbayern
gelangt sein. Im Nachbarland Polen weist die Vertei-
lung der Bruten und Nachweise eher auf eine 6stliche
Herkunft hin (STAWARCZYK et al. 2017). Ungarische
Brutvogel scheinen auch aus Stidwesten zu kommen,
beziehungsweise in Richtung Mittelmeer zu ziehen.
In mehreren Fillen konnte dies durch Ringfunde
belegt werden (P1GNICZKI et al. 2019). Die zentrale
Lage von Deutschland in Mitteleuropa begiinstigt

unterschiedliche Herkunftsrichtungen. Auch wenn die
urspriingliche Ausbreitungsbewegung wahrscheinlich
von den Populationen in Spanien und Frankreich aus-
ging, so wurde mit den in Mitteleuropa ansteigenden
Bestdnden mittlerweile ein neuer Zustand erreicht.

4.3 Brutokologie

Stelzenldufer im Mittelmeerraum haben im Schnitt
einen fritheren Brutbeginn als in Deutschland, wo
die meisten erst Mitte/Ende Mai beginnen (SNow &
PERRINS 1998). Auch in Grofibritannien wurden die
Eier etwas frither gelegt, mit einem Brutbeginn tiber-
wiegend Anfang und Mitte Mai (AUSDEN et al. 2016).
Mebhrere Fille von Nachgelegen einzelner Paare nach
Verlust der ersten Brut sind von dort bekannt (AUSDEN
et al. 2016). Fur Deutschland konnte dies bislang nur
vermutet werden und sollte in der Zukunft verstarkt
beriicksichtigt werden, insbesondere wenn Paare nach
Brutabbruch weiterhin im Gebiet oder in der Umge-
bung verweilen. Im Zeitraum 2012 bis 2021 schliipf-
ten in Deutschland 53 % aller Bruten mit bekanntem
Ausgang. Ein recht hoher Wert, verglichen mit 38 %
Schlupferfolg in Grofibritannien und 60% in den
Naturparks Doflana & Odiel in Spanien, sowie 50 %
auf Reisfeldern aufSerhalb der Donana (Cuervo 2005,
ToRAL & FIGUEROLA 2012, AUSDEN et al. 2016). Der
Bruterfolg lag bei 0,84 fliiggen Jungvogeln gegeniiber
0,53 in Grofibritannien und mindestens 0,5 bei ausge-
wahlten Bruten in den Niederlanden (MEININGER et al.

Wichtige Eigenschaften der Bruthabitate sind ausgedehnte Flachwasserzonen mit trockeneren Bereichen zum Briiten und
Vegetation zum Schutz der Jungvogel. Hier ein Stelzenldufer-Brutplatz am Diimmer in Niedersachsen aus dem Jahr 2020.

Foto: E. Lietzow. Osterfeiner Moor, 26.5.2020.



VOGELWELT 141: 111 - 122 (2023)

119

1999, AUSDEN et al. 2016) ebenfalls hoch. In Grofibri-
tannien wurde allerdings fiir die letzten Jahre auch ein
hoher Wert von 0,87 verzeichnet (EATON et al. 2020).
Aus dem Mittelmeerraum wurden deutlich hohere
Bruterfolgszahlen von tiber einem fliiggen Jungvogel
pro Paar bekannt (TINARELLI 1991). Die Zahlen aus
Deutschland sind allerdings nur bedingt vergleichbar,
danicht bei allen Bruten der Brutausgang bekannt ist.
Erfolgreiche Bruten sind durch umherlaufende Jung-
vogel und im Schnitt langer anwesende Altvogel einfa-
cher nachzuweisen als gescheiterte Gelege. Die berech-
neten Bruterfolgszahlen sind damit wahrscheinlich zu
hoch. Mit gezielten Mafinahmen wie Zaunen kénnten
Stelzenldufergelege effektiv geschiitzt und durch das
Anlegen geeigneter Flachwasserzonen konnten Stel-
zenldufer zur Brut animiert werden (AUSDEN ef al.
2016). Insbesondere Gelegeschutzmafinahmen werden
bei Wiesenlimikolen vielfach eingesetzt und wiirden
vermutlich auch den Bruterfolg der Stelzenlaufer deut-
lich erh6hen (LANGGEMACH & BELLEBAUM 2005).
Rund dreiviertel aller deutschen Bruten im letzten
Jahrzehnt erfolgten in Vogelschutzgebieten, was die
hohe Bedeutung dieser Gebiete fiir den Stelzenlaufer
zeigt. Bruten auflerhalb der Schutzgebiete erfolgen
meist in Sekundarlebensrdaumen. Der hohe Schutz-
gebietsanteil ist nicht verwunderlich, da hdufig aufge-
suchte Bruthabitate wie Polder und Moore in Deutsch-
land zu einem groflen Teil unter Schutz stehen. Fiir
Grof$britannien konnte eine dhnliche hohe Préiferenz
fir Schutzgebiete festgestellt werden (AUSDEN et al.
2016). Stelzenldufer briiten in Deutschland vor allem
an der Kiiste (Abb. 6). In Grofbritannien finden Bru-
ten vor allem an der siidlichen Kiiste statt (AUSDEN et
al. 2016), in Polen hingegen im Siiden und Westen des
Landes fernab der Ostsee (STAWARCZYK et al. 2017).
In den Niederlanden scheint sich die Population aus
dem Gebiet des Rheindeltas weiter nach Norden in die
Region Groningen zu verlagern (BOELE 2012, BOELE
2018, BOELE et al. 2021). Allgemein fanden in den siid-
licheren Regionen Deutschlands weniger Bruten statt.
In den siidwestlichen Bundeslandern konnte trotz der
nahen geografischen Lage zum Hauptverbreitungs-
gebiet sogar noch nie eine Brut nachgewiesen werden.
Der Klimawandel fithrt in Deutschland insbesondere
zu trockeneren Sommern, wodurch in vielen Feuchtge-
bieten vermehrt Flachwasserzonen entstehen konnen.
Diese werden von Stelzenldufern bevorzugt genutzt. Im
Norden Deutschlands bevorzugen die Brutpaare vor
allem naturnahe Lebensraume wie Moore und Polder,
im Binnenland werden vor allem Abgrabungsgewdsser
oder Klirteiche genutzt. Letzteres entspricht mehr den
auch im Mittelmeerraum vielfach genutzten Sekundar-
lebensraumen wie Absatzbecken und Reisfeldern (P1G-
NICzKI et al. 2019, TINARELLI 1991, TORAL & FIGUEROLA
2012). Dennoch kamen bislang nur einmalige Bruten an
Sekundédrgewissern vor. Einzige Ausnahme stellen in
Siiddeutschland die Klarteiche bei Mittelstetten (Kreis

Donau-Ries, Bayern) dar, an denen in den vergangenen
Jahren mehrfach Stelzenlaufer briiteten. Brutvorkom-
men von Stelzenldufern in Sibelschnéblerkolonien
sind u.a. im Mittelmeerraum vielfach nachgewiesen
(Cuervo 2004, AUSDEN et al. 2016). In Deutschland
sind bislang keine Bruten zwischen Sabelschnéblern
bekannt. Die Kolonien wiirden Potenzial fiir weitere
Bruten bieten, insbesondere, da sich die Verbreitungs-
gebiete der beiden Arten an der Nordseekiiste iiber-
schneiden (GEDEON et al. 2014).

5. Fazit

Stelzenldufer haben sich in Deutschland von einer
Art mit spérlichem, jahrlich schwankendem Auftre-
ten, sowie Bruten in Invasionsjahren, zu einem regel-
méfigen Brutvogel und wenig haufigem Durchziigler
mit wiederkehrendem Auftrittsmuster entwickelt.
Die Brutbestinde schwanken zwischen den einzel-
nen Jahren weiterhin erheblich. Jedoch haben sich an
Nord- und Ostsee regelméaflige Brutplitze entwickelt.
Stelzenldufer sind in Deutschland auf Schutzgebiete
angewiesen und haben einen vergleichsweise hohen
Bruterfolg, der durch gezielte Schutzmafinahmen
noch gesteigert werden konnte. Das Brutjahr 2020 mit
vermehrten Inlandsbruten, insbesondere im Westen,
deutet eine weitere Ausbreitung an. Die Zunahme
der Nachweise und Bruten in Deutschland steht in
starkem Zusammenhang mit dem Anstieg in den
umliegenden Landern, sodass inzwischen von einer
neu gebildeten mitteleuropédischen Population ausge-
gangen werden kann.

Die meisten Individuen halten sich nur kurz im
Frithjahr in Deutschland auf. Langere Aufenthalte
in einem Gebiet sind selten und erregen so Brutver-
dacht. Die ausgearbeitete Beurteilungsmethode (B4+)
ist unabhdngiger davon, ob ein potenzieller Nistplatz
direkt eingesehen werden kann (wichtig bei Brutver-
dacht durch B6, B7 und B9) und schafft eine bessere
Vergleichbarkeit zwischen den verschiedenen Gebie-
ten. Dies ist hilfreich in groffen Gebieten mit schlech-
ter Einsicht, wie es bei Mooren, Poldern und Kogen
oft der Fall ist, in denen ein Grofiteil der deutschen
Bruten erfolgen.

Die Bestinde des wanderfreudigen Stelzenldufers in
Mitteleuropa scheinen in starkem Austausch zuein-
ander und zum stidlichen Hauptverbreitungsgebiet
zu stehen. Die Herkunft der Stelzenldufer, welche
jedes Jahr Deutschland erreichen, kann derzeit nicht
eindeutig geklart werden. Auch die weiterhin beste-
henden jahrlichen Schwankungen in Nachweis- und
Brutpaarzahlen lassen sich moglicherweise durch
das opportunistische Verhalten der Art tiber Lander-
grenzen hinweg erkldren. Es ist davon auszugehen,
dassim Zuge des Klimawandels Stelzenldufer auch in
den nichsten Jahren in Deutschland briiten und der
Bestand weiterhin zunimmt.
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6. Zusammenfassung

Meinken, M. 2023: Stelzenldufer Himantopus himantopus in Deutschland - von der Ausnahmeerscheinung zum regel-
mifligen Brutvogel. Vogelwelt 141: 111 - 122.

Stelzenldufer sind eine weltweit verbreitete Art, welche in  der Folge zu Bruten. Abseits davon erfolgten nur einzelne
Europa hauptsichlich an Flachwasserseen und in Sumpf-  Bruten pro Dekade. Ab 2012 stiegen die Nachweise und
landschaften im Siiden vorkommt. In Deutschland kommt  Bruten, mit bis zu 17 Brutpaaren im Jahr 2020, stark an.
die Art schon immer als unregelméfliger Gast in geringer ~ Insgesamt gelangen 99 Brutnachweise in Deutschland.
Zahl vor. Die Entwicklung der Nachweise und Bruten so-  Viele Bruten erfolgten in Norddeutschland im Kiistenhin-
wie die Okologie der Artin Deutschland werden in diesem  terland. Die meisten Paare beginnen mit der Brut Ende Mai
Artikel ausgewertet und diskutiert. Kriterien zur besseren ~ und briiten in Vogelschutzgebieten. Insgesamt konnte ein
Einschitzung von Brutverdachten wurden herausgearbei-  Schlupferfolg von 1,26 und ein Bruterfolg von 0,84 Jungen
tet. Dafiir wurden alle verfiigbaren historischen Nachwei-  pro Paar ermittelt werden. Der Anstieg von Nachweisen und
se sowie Daten der Meldeplattform ornitho.de verwendet. ~ Bruten des Stelzenldufers in Deutschland steht im starken
Das Vorkommen von Stelzenldufern wurde beherrschtvon ~ Zusammenhang mit ansteigenden Populationen in ganz
Einflugjahren, wie sie 1964 und zwischen 1998 und 2000  Mitteleuropa und wird sich wahrscheinlich in den niachsten
stattfanden. Diese fithrten zu einigen Nachweisen und in  Jahren fortsetzen.

7. Literatur

ANDRETZKE, H., T. SCHIKORE & K. SCHRODER 2005: Stel- BOELE, A. 2018: Record aantal broedende Steltkluten in

zenlaufer Himantopus himantopus. In: SUDBECK, P., H. 2017. Sovon-Nieuws 31/2: 5.

ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. BOELE A., J. VAN BRUGGEN, F. HUSTINGS, A. vAN KLEU-
ScHRODER & C. SUDFELDT (Hrsg.): Methodenstandards NEN, K. KOFFIJBERG, ]. W. VERGEER & T. VAN DER MEIJ
zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands. Landerar- 2021: Broedvogels in Nederland in 2019. Sovon-rapport
beitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten, Dachver- 2021/02. Sovon Vogelonderzoek Nederland, Nijmegen.
band Deutscher Avifaunisten, Radolfzell: 312-313. CAUPENNE, M. 2015: Echasse blanche. In: Issa, N. & Y.

ANTHES, N., H. GoT1z & M. HANDSCHUH 2019: Expand- MuLLER (Hrsg.): Atlas des oiseaux de France métropo-
ing north? Putting the first German breeding record of litaine. Nidification et présance hivernale. LPO/SEOF/
Black-headed Bunting Emberiza melanocephala into MNHN. Delachaux et Niestlé, Paris. Bd. 1: 494-497.
context. Vogelwelt 139: 29-36. CUERVO, ].]. 2004: Nest-site selection and characteristics

ARROYA, G.M. & F.H. RODRIGUEZ-PAscAL 2003: Cigiie- in a mixed-species colony of Avocets Recurvirostra avo-
fiuela Comuan Himantopus Himantopus In: MARTT, R. setta and Black-winged Silts Himantopus himantopus.
& J.C. pEL MoORAL (Hrsg.): Atlas de las Aves Reproduc- Bird Study 51 (1): 20-24.
toras de Espana. Direccion General des Conservacién CUERVO, ].]. 2005: Hatching success in Avocet Recur-
de la Naturaleza-Sociedad Espaiiola de Ornitologia, virostra avosetta and Black-winged Stilt Himantopus
Madrid. himantopus. Bird Study 52 (2): 166-172.

AUSDEN, M., R. D1xoN, L. Lock, J. MOULE, J. NAsH, B. DEGEN, A., R. AUMULLER, D. GRUBER, G.-M. HEINZE,
NEwTON, M. THOMAS, G. WHITE, W. TOFTS 2016: T. KRUGER & G. RoTZOLL 2005: Seltene Vogelarten in
Black-winged Stilts in Britain: past, present and future. Niedersachsen und Bremen - 1. Bericht der Avifau-
British Birds 109: 660-675. nistischen Kommission Niedersachsen und Bremen

AviKoM (AVIFAUNISTISCHE KOMMISSION NORDRHEIN- (AKN). Vogelkdl. Ber. Niedersachs. 37: 1-18.
WESTFALEN) 2017: Seltene Vogel in Nordrhein-Westfa- DEL Hovo, J. & N.J. COLLAR 2014: HBW and BirdLife
len. LWL-Museum fiir Naturkunde, Miinster. International Illustrated Checklist of the Birds of the

BARBET-MASSIN, M., W. THUILLER & F. JIGUET 2012: The World. Volume 1: Non-passerines. Lynx-Edicions,
fate of European breeding birds under climate, land- Barcelona.
use and dispersal scenarios. Global Change Biology: DELLWISCH, B., A. BAsTIAN, H.-V. BasTiaN, K. ScHI-
881-890. DELKO, D. STIELS & J. O. ENGLER 2021: Bienenfresser

BOELE, A. 2012: De Steltkluut als broedvogel in Nederland Merops apiaster in Deutschland - woher sie kamen,

in 1990-2011. Limosa 85: 68-72. wohin sie gehen. Vogelwarte 59: 197-206.



VOGELWELT 141: 111 - 122 (2023)

121

Di1EeTZEN, C 2016: Stelzenldufer - Himantopus himanto-

pus (LINNAEUS, 1758). In: DIETZEN, C., H.-G. FoLz,

T. GRUNDWALD, P. KELLER, A. KuNz, M. NIEHUIS,

M. ScHAF, M. ScamoLz, & M. WAGNER 2016: Die
Vogelwelt von Rheinland-Pfalz. Band 3: Greifvogel bis
Spechtvogel (Accipitriformes bis Piciformes). Fauna
und Flora Rheinland-Pfalz, Landau.

DORNBUSCH, M. 2012: Artenliste der Vogel im Land
Sachsen-Anhalt. Apus 17 (Sonderheft 2/2012): 3-64.

DSK (Deutsche Seltenheitenkommission) 1994: Seltene
Vogelarten in Deutschland 1991 und 1992. Limicola 8:
153-209.

DSK (Deutsche Seltenheitenkommission) 2002: Seltene
Vogelarten in Deutschland 1998. Limicola 16: 113-184.

DSK (Deutsche Seltenheitenkommission) 2005: Seltene
Vogelarten in Deutschland 1999. Limicola 19: 1-63.

DSK (Deutsche Seltenheitenkommission) 2006: Seltene
Vogelarten in Deutschland 2000. Limicola 20: 281-353.

Dusois, P.]., P. LE MARECHAL, G. Or10s0 & P. YEsou
2008: Nouvel inventaire des oiseaux de France.
Délachaux et Niestlé, Paris.

EATON, M., M. HOLLING & RARE BREEDING BIRDS PANEL
2020: Rare breeding birds in the UK in 2018. British
Birds 113: 737-791.

STUHLDREHER, G., M. STREITBERGER, T. FARTMANN, A.
SEITZ, E.-F. KIEL & M. KAISER 2021: Auswirkungen auf
Insekten: Klimawandel. In: FARTMANN, T., E. JEDICKE,
G. STUHLDREHER & M. STREITBERGER 2021: Insekten-
sterben in Mitteleuropa: Ursachen und Gegenmafinah-
men. Eugen Ulmer, Stuttgart: 63-72.

FIGUEROLA, J. 2007: Climate and Dispersal. Black-winged
Stilts Disperse Further in Dry Springs. PLoS ONE 2(6):
e539.

FRICKE, J. & N. RoTH 2022: Erster Brutnachweis des Zis-
tenséngers Cisticola juncidis in Deutschland. Seltene
Vogel in Deutschland 2020: 38-46.

GEDEON, K., C. GRUNEBERG, A. MITSCHKE, C. SUD-
FELDT, W. EIKHORST, S. FISCHER, M. FLADE, S. FRICK,
I. GEIERSBERGER, B. Koor, M. KRAMER, T. KRUGER,

N. RoTH, T. RysLAvy, S. STUBING, S.R. SUDMANN, R.
STEFFENS, F. VOKLER & K. WrTT 2014: Atlas Deutscher
Brutvogelarten. Atlas of German Breeding Birds. Sif-
tung Vogelmonitoring Deutschland und Dachverband
Deutscher Avifaunisten, Miinster.

GLADER, H. 2021: Nachweis eines Drosseluferldufers
Actitis macularis im Prachtkleid im Sommer 2020 in
Nordrhein-Westfalen. Nordrhein-Westfalische Orni-
thologengesellschaft e. V. Mitteilungen 52: 9-10.

HaEsT, B., O. HUppOP & F. BAIERLEIN 2018: Challenging
a 15-year-old-claim: The North Atlantic Oscillation
index as a predictor of spring migration phenology of
birds. Glob. Change Biol. 24: 1523-1537.

HavupTt, H. & W. MADLOW 2014: Avifaunistischer Jahres-
bericht fiir Brandenbrug und Berlin 2010. Otis 21: 1-53.

HERRMANN, C., W. FIEDLER & O. GEITER 2021: Ring-
funde - herausgepickt. Vogelwarte 59: 391-398.

HOLZINGER, ] 2001: Himantopus himantopus (Linnaeus,
1758) Stelzenldufer. In: HOLZINGER, J. (Hrsg.): Die
Vogel Baden-Wiirttembergs, Band 2.2: Nicht Singvogel
2. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart: 253-260.

HUNTLEY, B., R.E. GREEN, Y.C. COLLINGHAM & S.G.
WILLS 2007: A Climatic Atlas of European Breeding

Birds. Durham University, RSPB and Lynx Edicions,
Barcelona.

HURRELL, J. W. 1995: Decadal trends in the North Atlan-
tic Oscillation and relationships to regional tempera-
ture and precipitation. Science 269: 676-679.

Jacos, D., C. KOTTMEIER, J. PETERSEN, D. RECHID &

C. TEICHMANN 2017: Regionale Klimamodellierung.
In: BRASSEUR, G.P.,, D. Jacos, & S. SCHUCK-ZOLLER
(Hrsg.): Klimawandel in Deutschland. Springer Spekt-
rum, Berlin: 27-35.

KaspaR, F & H. MACHEL 2017: Beobachtung von Klima
und Klimawandel in Mitteleuropa und Deutschland.
In: BRASSEUR, G.P., D. JacoB, & S. SCHUCK-ZOLLER
(Hrsg.): Klimawandel in Deutschland. Springer Spek-
trum, Berlin: 17-26.

KELLER, V., S. HERRANDO, P. VORISEK, M. FRANCH,

M. K1psoN, P. MILANESI, D. MART{, M. ANTON, A.
KLvaNOVA, M. V. KALYAKIN, H.-G. BAUER & R.P.B.
FopPEN 2020: European Breeding Bird Atlas 2: Distri-
bution Abundance and Change. European Bird Census
Council & Lynx Edicions, Barcelona.

hier erginzen:

Ko6N1G, C., S. STUBING & J. WAHL 2012: Frithjahr 2012 -
Faszinierende Einblicke und seltene Géste. Falke 59:
258-263.

Konig, C., S. STUBING & J. WAHL 2012: Sommer 2012 -
Neue Brutvogelarten und einige Besonderheiten. Falke
59:384-389.

Koop, B 2018: Ornithologischer Jahresbericht fiir Schles-
wig-Holstein 2009-2011. Corax 23: 253-397.

KREUSEL, A., M. A. NEUMANN & A. TORKLER 2020: Erster
Brutnachweis der Brillengrasmiicke Sylvia conspicillata
fiir Deutschland. Seltene Vogel in Deutschland 2017:
36-43.

LANGGEMACH, T. & J. BELLEBAUM 2005: Pradation und
der Schutz bodenbriitender Arten in Deutschland.
Vogelwelt 126: 259-298.

MAHLER, U. 2001: Himantopus himantopus — Stelzen-
ldufer. In: HOLZINGER, J. & M. BoscHERT (Hrsg.): Die
Végel Baden-Wiirttembergs, Bd. 2 Nicht-Singvogel.
Eugen Ulmer, Stuttgart: 253-260.

MEININGER, P.L., C. M. BERREVOETS & R.C. W. STRUC-
KER 1999: Kustbroedvogels in het Deltagebied: een
terugblik op twintig jaar monitoring (1979-1998).
Rapport 99.025, RIKZ, Middelburg.

M@LLER, A.P., W. FIEDLER & P. BERTHOLD 2010: Effects
of Climate Change on Birds. Oxford University Press,
New York. 336 S.

MULLER, S. 2004: Bemerkenswerte avifaunistische
Beobachtungen aus Mecklenburg-Vorpommern
Jahresbericht fiir 2001. Ornithol. Rundbr. Mecklenbg.-
Vorpomm. Bd. 45, H. 1: 62-102.

NITSCHE, G. & W. WUsT 1981: Himantopus himantopus
(L., 1758) Stelzenldufer. In: WisT, W. (Hrsg.): Avifauna
Bavariae: Die Vogelwelt Bayerns im Wandel der Zeit,
Band I. Ornithologische Gesellschaft in Bayern, Miin-
chen: 508-511.

OGBW (Ornithologische Gesellschaft Baden-Wiirttem-
berge.V.) (Hrsg.) 2001, 2002a, 2002b, 2003, 2004,
2005, 2006, 2007, 2008, 2009, 2010, 2011a, 2011b, 2012:
Ornithologische Schnellmitteilungen fiir Baden-Wiirt-
temberg. 66/67, 69, 70, 71/72, 74/75, 78, 79/80, 81/82,
84/85, 88, 90/91, 94, 95, 96.


https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0000539
https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0000539

122 M. MEINKEN: Stelzenldufer in Deutschland - von der Ausnahmeerscheinung zum regelmaf3igen Brutvogel

PigNiczkr, C., T. NAGy, J. OLAH, G.G. NAGY, Z. KARCZA
& A. ScHMIDT 2019: Breeding, dispersal, migration and
conservation of the Black-winged Stilt (Himantopus
himantopus) in Hungary. Ornis Hungarica 27(2): 1-19.

SEITZ, ]. & K. DALLMANN 1992: Die Végel Bremens und
der angrenzenden Flussniederungen. BUND-Bremen.
Bremen.

Snow, D. W. & C. M. PERRINS (eds.) 1998: The Birds of the
Western Palearctic. Concise Edition. Volume 1. Non-
passerines. Oxford University Press, Oxford, United
Kingdom.

STAWARCZYK, T., T. COFTA, Z. KAJZER, ]. LONTKOWSKI,
A. S1IKORA 2017: Rzadkie Ptaki Polski. Studio B&W
Wojciech Janecki, Sosnowiec.

TINARELLL R. 1991: Habitat preference and breeding
performance of the Black-winged Stilt Himantopus
himantopus in Italy. Wader Study Group Bulletin 65:
58-62.

ToraL, G.M. & J. FIGUEROLA 2012: Nest success of Black-
winged Stilt Himantopus himantopus and Kentish
Plover Charadrius alexandrinus in rice fields, south-
west Spain. Ardea 100: 29-36.

VOKLER, F. 2015: Bemerkenswerte avifaunistische
Beobachtungen aus Meckleburg-Vorpommern - Jah-
resbericht fiir 2013. Ornithol. Rundbr. Mecklenbg.-
Vorpomm. Bd. 48, H. 2: 150-197.

VOGELTREKSTATION NIOO-KNAW & RINGERSVERENI-
GING 2021: Vogeltrekatlas: Steeltkluut. Online unter:
https://vogeltrekatlas.nl/soortzoek2.html?-0-Steltkluut-
Totaal (letzter Abruf: 13.12.2021)

vON WESTERNHAGEN, W. 1949: Brut des Stelzenldufers
(Himantopus himantopus) in der Hohwachter Bucht
(Ostholstein). Mitt. Faun. Arbgem. Schleswig-Holstein
N.E. 2:26-27.

vON WESTERNHAGEN, W. 1977: Himantopus himanto-
pus — Stelzenldufer. In: GLUTZ vON BLoTzHEIM, U.N.,
K.M. Bauer & E. Bezzel (Bearb.) 1977: Handbuch der
Vogel Mitteleuropas — Bd. 7 Charadriiformes (2. Teil:
703-730. Aula-Verlag, Wiesbaden.

ZANG, H. 1995: Stelzenlaufer Himantopus himantopus (L.,
1758). In: ZANG, H., GROSSKOPF, G. & H. HECKENROTH
(Hrsg.): Die Vogel Niedersachsens. Natursch. Land-
schaftspfl. Niedersachs. B, H. 2.5: 39-41.

Manuskript-Eingang: 24. Juli 2022
Annahme: 20. Oktober 2022

Moritz Meinken, Kurze Strafle 3, 48151 Miinster;
E-Mail: moritz.meinken@googlemail.com



mailto:moritz.meinken@googlemail.com
https://vogeltrekatlas.nl/soortzoek2.html?-0-Steltkluut-Totaal
https://vogeltrekatlas.nl/soortzoek2.html?-0-Steltkluut-Totaal

	_GoBack
	Stelzenläufer Himantopus himantopus in Deutschland – von der Ausnahmeerscheinung zum regelmäßigen Brutvogel
	Moritz Meinken
	1.	Einleitung
	2.	Methoden
	2.1	Nachweise
	2.2	Bruten

	3.	Ergebnisse
	3.1	Entwicklung der Nachweise und Brutpaarzahlen
	3.2	Erkenntnisse zur Brutbiologie
	3.2.1	Anzahl Paare und Brutplatztreue
	3.2.2	Brutphänologie und Bruterfolg

	3.3	Brutverbreitung in Deutschland
	3.4 Wertungskriterien

	4.	Diskussion
	4.1	Entwicklung der Nachweise und Bruten 
	4.2	Herkunft
	4.3 Brutökologie

	5.	Fazit
	6.	Zusammenfassung
	7.	Literatur
	Dank



